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Vorschläge und Uberlegungen der Bonner SPD

Perspektiven für Bonn ,6Ubrigens:
Die ßonnff SPD bleibt auch nach der Enlscheidung des Deutschen Bund€stages
dabei: die Verlegüng von Parlament und Regi€rung ist €ine Fehlenlsch€idung, die
denM€nschen in B€rlin und den neuen ßundesländernrvenig oder nichtsnützt,die
Menschen in Bonn rnd der Region in eine Umstrukturierungskrise stürzt, deren
Ausmaß zurzeit nicht sbsehbat ist.

Es ist, cinmalig in der Ges.hichto der
Bundesrepublik, eine durch Inlilische
Entscbeidung herbeigefüfu te SFukturkri
se, zu dcren Bowältigüng än Sleucrerhö-
hungen kein Weg vorbeiführt. Es i$ eine
Entschcidung, die den Zcnlralismus in
Deutschland befördem und, das ist zu
befürchten, die den Nadonalismus unseli-
gen Angedcnkens stimülieren kann.
Gleichwohl ist sic auf demokratischem
Wege zushndegekommcn, sodaß wir sie
zu akcptieron haben.

Für Bonn und die Region gchl es jetzt
(kurzfrislig) un einc wirksame Schadens-
begrenzung und (miltelfristig) um neue
Perspektiven. Die SPD siellt sich dieser
Verantwonung und hat crsle Vorschläge
vorgelcgr,
Eines muß völlig klar sein: Die Enßchei
dung des Bundestages greift tief in dds
Lebcnsschicksal und die kbensplanung
tauscndcr Menschen ein. Viele absehbare
Konflikls werden materiell übcrhaupt
nich! ausg€glichen werden können. Umso
mehrgih:
- was an materiellen Ausgleichsmaßnah-
men für dic Betroffenen erforderlich isl,
muß gelcislei werden,
- wir hallen es für eine S elbstverst?indlich-
keit, daß der Bund liir seine Bediefls@@n
hierbei über die normale Fürsorgep{licht
hjnausgehL
- wir fu ten €s auch für unabdingbar, daß
den viclen Menschen und Untemehmen,
dis dem Bund zugeliefert und zugearbeilet
haben, wirksam geholfen wird, damit sie
eine ncue Existonzbäsis finden können.

Ein Fehler dcr Vergangenheit muß in je'
dem Fall vermieden werdpn. Stadl und
Region dürfen niemals mehr so aufeinen

einzigen fubeitgeber oncnlic{ soin, wie
das mit der "Monostruktur Bund" go-
schah. Diesen Vorwurfkönncn wir denen
nichterspären, diedafü in den lelzlen 40
Jahren die Veranlwonung ge(Jagen hab€n.
Da-rum schlagen wir fit die zukünftige
Enlwicklung drei Slandbcino vor:

Bonn als V€rwaltungszentrum
Dcr "Kcmbercich derRegierungsfunktio-
nen" und die Ministeriumsbereiche, die in
Bonn bleiben, müssen unverzüglich defi-
niert werden. Die"unabhängige Kommis-
sion" zur Erarbcilung von Ausgleichsvor-
schlägcn moll sofort eingesetzt werden. In
Bonn anzusiedeln sind insbesondcrc Ein-
richtungen, die einen positivenlmpuls für
privale Dienslleislongsinvestitionen ge-
ben. Hierzu zählen z.B. Bchörden aus dem
Bereich dcs PosG und Telekommunika-
tionsminisleriums,

ßonn als Zenhum der Wissenschaflt
Hierzu schlägtdie SPD u.a. vor
- Ausbau der Bonner Universiuit für inter-
irationale, insbesondere europäischc Fra-
gcstcllungen
- Umorientierung aufeine surke Koopcra
tion zur wirtschaft ('Trensfcr-Universi
üif')
' Gründurg von eigonsländigen, aber mit
der Universi ä1 vcrbundenen lnstituten.

ßonn als Z€ntrum für hochentwickelte
priYate Dienstleistungen

Die Bonner Region bieel ausgezeichnele
S ßndortbedingungcn für die Ansiedlung
vor allem privater DiensdeisNngen. Aus-
gebaul wgrden sollen schon \rorhandene
Ansätze des Soft ware-Gewerbes,
Hierzu sollen Bundesmircl für gezielto
Subvenlionen bereitgestelfu werdcn.

Schidbürgerstreic h

Im Juli 1989 stellte die SPD einen
Antrag in der Beziksvewaltung
zur Wiederheßkllung der histori-
schen Forn der Lndenicher BurB,
.1.h. zum Anbaa eines südlichen
GebäudeJlüsels .
S inn die ses Ant/a I es w ar die S c haf
fwg von 2üsdtzlichen Röumen für
Veruütalt hqen, Plobeftume für

Die Bezirkeetretüng Bonn hat
dann diesen Antrag nach eiem
kurzen Inkmezzo in Planungs-
aussch4l einstinuniq, an den
Haüptausscht$ übet\eiesen und
die Verpah ng zur Kostenermit-
lunq beauftragt.
Grunüötzlich hatte auch die Ver-
v'altung den A]a.\bau der B üB posi-
tiv bewertet, ind.m sie darcuf hin-
wies, daJß genüEend alte P löne var-
lagen, um die historische F arm der
Ende nic h.r B ur g w ied. fielzüstel-

FrcEen von Bürgerneßkr Witte
nach dem Stand det Atbeiten \eu/-
den yon der Stadtyemakung dami
bean vo/tet, dqJ tan dabeiseiei^
Raumpro grail,n zu er arbei te n.
Nach 2 Jahren wrgeblichen War
tehs wurde bei der Stadt affiziell mil
e iner " G roße n Anfrage" nach d.em
Verbleib und Schicksal des Antra-
Bes "Eldenicher Burg" nachge-
frugt. Und siehe da: Die Ver al-
tung hatte ln .len 2 Jahren nichts
getan! Sie haue den Auftrag zur
Vorbercitung cles Aüsbaus der En-
denicher Bürg schlicht wrgessen.
Nune krte sie, d43 kein GeA da
sei und imübrigen auchkein Raum-
bedad in Endenich und damil
basta. Wuhrlich kein Lehrbeispiel
Jüi lebendi se D entokt atie.
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Rosarote Zukunft für die Müllverbrennung ?
Paslcllfarben '?iort" sie Endcnich - die ncuc Müllverbrennungslnlagc slehl kurz vor
ihrer Vouendung. Nach der Abweisüng dcr Klage der Müllvcrbrcnnungsgcgner vor
dem Bundcsverwallungsgcricht scheintes nun kein Sloppcn mchrzu gebcn.

Dics is! allerdings kcincswcgs Anlaß, dic
Händen in den Schoß zu lcgcn. Vielc
Fragen stchen noch offen und werden
auch währcnd des Betricbs zu übcrprüfen
scin:

Werden dicGrenzwert,z-B. fü dic hoch-
giftigen Dioxine eingehallcn wcrdcn?
Wie werden sich dic Schadstoffc vcrtei
lcn? Norwendig sind Mossungcn der
Dioxinbelastung in der Umgcbung dcr
Müllverbrennungsanlage und cinc Of-
fcolcgung aller wichdgcn Mcßdalcn.

Zicl muß auch die weircrc Vcr ngerung
dcr Schadsloflbelastungcn scin, dcnn d ie
Bedenkcn der Müllverbrcnnungsgcgner
hinsichdich der Cesundhcitsgefährdun'
gco sind keineswegs ausgcllumr. Auf der
Tagesordnung sleht ddher die bcsländige
Anpassung dcrverbrcnnung an dcn Sland
dcr Technik, um wcnigslcns dcn Schad-
sloffaussbß auf ein Minimum zu rcdu-
zieren. Bedaucrlich isL daß nichl cinmal
schon heute mögliche Maßnahmcn wic

dic Hcrausnxhme bcsonders schadstoff
haltigcr Abfällc rcalisic werden.

Was geschiehl, wcnn durch Müllvermei-
dung und wieicwcrwcrrung Kapazitä'
lcn in der sowieso schon großdimensio-
nierten Anlagc frei wcrdcn? Sicherge-
s@llt werdcn muß insbcsondcrc, alaß -
wie im Planfcslslcllungsbeschluß nie-
dergelegr - grundslitzliüh nur Bonner
Müll verbrannl wcrdcn darf. Denn andc'
renfalls werdcn dic Bonner/innen für ibr
umweltbewußtcs Vcrhalten mitder Ver-
brcnnung ausw:irtigcn Mülls beslJaft.

Offcn isl, ob nicht dic im Rahmen des
duälcn Systcms cingesammchcn ver-
packungcn zum Teil ve.brannt werden
wird. Auch dicscm Pseudo-Recycling
müß ein Ricgcl vorgeschoben werdcn.
Donn selbsl für dic umwoltbowußtesten
Bürger/innen bcstchlkoin Aoroiz zur ge-
ucnnten Müllsammlung, wcnn im En-
dcffckt doch wicdcr zumindcst ein Teil
unsortierl verbrann( wird.

Bonner Biennale

Dr. Beilharz, dcr ncuc Bonncr Schauspie-
lintendanl, hattc cinc tolle ldeq ab 1992
soll oin Bonncr "BicnnalC', ein alle zwei
Jahre staltfindeDdes Fesdvals des ncucn,
eüopäischcn Schauspiels veränsbltet
werdcn. Besondeß in@ressant und neu
an dem Plan, der vor kurzem dem KuhuF
ausschuß und dcm Rat dcr Slad! vorglegr
wurde, istdio "dcmokatische" Auswahl
der aufzuführenden Stücke: Bekannte
Künsrlcr aus den berciligten Ländem -
alle Ländcr West- und Osteuropas sind
zur Tcilndhme aufgerufen - sollen als
"Päon" dic Beitäge ihrer Nalionen aus-
wählcn. Als Mentor und Programmge
stältcr wüde der bekann@ Dramatiker
Tankcd Dorst gewonnen- "Die interes-
santestcn, übcnaschendsten, strittigstcn
Bcispiele lilcmrisch ücaFalischcr Ar-
beit aus dem gcsamlenErdrcil wcrdcn an
einem Ort vcrsammelt, der seiner Gc-
schich@ und Bedeutung nach für ein sol-
chcs Untcrnehmen prädestiniert isl",
heißt es im Vorschlag des In(endantcn.
Bravol Dr. Bcilharz härc seinc Arbcitin
Bonnnichtbcsscr bcginncn könncn. Alle
Fraküoncn des Rates haben denn auch
dcm Untcmchmen zugestimmt.

Irn Juni 1992 wird däs ersle Bicnnale in
Bonn staufinden. 14 Tage läng werden an
allcn zur Verfügung slehenden Spiels!äl,
ten diecingcladenen europäischenThca-
ter ihrc Gasßpiclo aufführcn. 15 Srückc
wcrdenjcwcils 2-3 Mal aufgefühn wcr-

Alle Wcll rcdcl dävon, daß Bonn, nach
dcm dic Mehrheit des Bundestages am
20.6. dcn uaurigcn Beschluß zlnn Urnzug
nach Bcrlin gefaßt hat,jetzr ein Zeoüum
europäischer Wissenschaft und Kunst
werdcn soll. Mit dem Projckl der Thea-
ter-B iennalc ist einc ersto UmseEung dcr
Idee in dic Pra\is erfolgt. Wenn das crste
Feslival im Juni 1992 ein Erfolg wird,
dänn kann Bonn wirklich ein Zenlrum
europilischcr Thearerkunst werdcn. Wir
wünschcn dcm neuen Inlendantcn und
seincm Untemohmen Glück!

Unser

Rund 507d unseres Hausmülls bcslchl
aus Verpackungcn. Mil dcr E;nlüh-
rung der gelbcn Tonne [ürdcn Verpac-
kungsmüll werden dio graucn Tonncn
crhcblich entlaslel. Sleigcn Sic dahcr
um auf eine kleinere Tonne (Bestcl-
lung b€im Stadreinigungsamt, Licve-
lingsweg, Tel. 77-2228) odertcilen Sie

Tip: Mülltonnen gemeinsam

sich eine Tonncmildcn Nachbam. Dies
bictcl sich insbcsondcrc an, wenn Sie
schon bishcr dic klcinste Tonne hattcn
odcr wcnn SicPlatz sparen wollen,
Dcnn diose MöSlichkcit bcstcht auch für
die gelben Tonnen, dic mil ihrcr Größe
von Z0l fürvieloEinTrlhaushaltcreich-
lich bemesscn sind und vicl Platz weg-

nutzen
nehmcn. Bci Einfamilienhäusem z.B.
kann aufoinem Crundstück eine grauo,
aul dcm anderen die gelbe Verpak-
kungslonne aufgestellt werden.
Dio angcbo@nen Müllsäcke sollten Sic
moidcn,dcnn sie sind im Prinzip "Ein-
wegverpackungen" für den Abfall, dcr
die Müllbcrge nur weiter vergrößcn.



Gelbe Tonne - Weg aus der Müllkrise?
..lv|odclls3adt" für dss neue duale Sysfem derMüllenliorgungsoll ßonn werden,
Endenich als €iner der erslen Stadtteile mit der "Gelbcl Tonne" für verpak-
kungsmüll aüsgestattet werden. Nach den Vorstellüngcn von Bundesminister
Töpfer, dessen Verpackungs-Verord nung die geselzliche Crundlage bildet,soll
damit eine verringerung des Verpackungsabtalls erreicht werden. Kostensen-
kungen verpricht die Stadt Bonn ihren l|ürger/innen. [€i näh€rem Hins€hen
allerdings ist Skepsis gebot€n.

zunächst was ist das Dualc Syslem?
Duales system bodeutet, daß neben der
bisher üblichen Abfallabholung durch
die Gemeinde cifl zweiles System vor der
Privatwinschafa cingerichlct wird. In
Bonn erhallcn die Haushallc zusälzlich
eine gclbe Tonne (odcr gelbe Säcke), die
nur für Verpackungsmüll (2.8. Konser-
vendosen, Plastikbecher) bestimm! ist.
Die Abholüng ist kostenlos.

Von Anfang an ist dicses Sysrcm aüf
hefrigen Widerstand g€stossen. Haüpt-
kitik isr, daß die Abfallvcrmcidung zu
kurz kommt. Auch werdcn besonders
problcmatische Stoffe wio PVC nicht

Groß€ Bedenken bcstehen auch hinsicht'
lich der Wiedervcrwertung dcr gesam-
mehen Sloffe. Die unlerschicdlichen
Verpackungsa(en mllssen crsl wicd€r
aufwendig getscnnt werdcn. Durch dio
Vermischung werdcn die Stoffe ver-
schmuizl und damit schlcchlcr oder gar
nicht wiedencrwc(bar.

Dcr stofflich nich! vcrwenbare Rest geht
an dic Cemeinde zurück. In Eonn ist zu

befürchten, daß er dann über kurz oder
lang in der neuen Endenicher Müllver-
brcnnungsanlage landcn wird.

Verpackungcn lilr die "Gclbc Tonno"
werden mil einem Grilnon Punkt gekenn-
zeichno! l-assen Sie sich nicht läuscher:
der Grüne Punk! ist kein Zrichen fiir
bcsonders umweltfrcundliche Verpak-
kungen - in Gegen@il! Mehrwegverpok-
kungen, auch wenn sio kcinen Punkl
aufweisen, sind umweltverträglicher.
Wirklich umweltfrcundlich ist aber nur
dre Verpackung, d ie 8ar nicht orst produ-
ziert wird - verzichlcn Sic daher auf
verpackungen, wo immcr dies möglich
ist,

Als Halbwahrfieit erweist sich die viel
gepries€ne Kostcncrspamis. Richrig ist

zwar, daß die Cebühren für die Müllab-
holulg sioken werden, denn bezahlt
werden muß nur für die sddtische Tonne.
Dafin werden wir abcr als Verbraucher
und Ve6raucherinnen über einen erhöh-
ten Warenpreis zü Kasse gebeten wor-
den. Denn das Duale Sysl€m wird ilber
den Gdlnen Punkt hnanzi€n. Sie sparen
daher nur, wenn Sie auf Verpackungen
(mir dcm Grünen Punkt) verzichlen!

Nun doch
Uberdachung des Ilurghofs

Mit eincm oinstimmigcn Beschluß
kotigicrto Sie Bozirksvclretung
Bonn das Votum der S tadtverwallung
(Rotkehlchen hattc in seincr lclzten
Ausgabe irnümlich von den Fmktro-
nen der Bezüksveüeürng gespro-
chen), wegen angeblich zu hoher
Koslen (5000,- DM) die von der SPD
gefordene mobile Ubcrdachung ab-
zulehnen.
Ab 199 kann jetzr auch bei schloch-
lem wetter in der Burg gefcie( weF

DAS SOLLTEN SIE TUN:
Hefen Sie aktiv mit bci dcr Abfa[vermeidung und unterstülzen Sie d|'Irch Ihre
Wahl bcim Einkaüf umwchfrcundliche Verpackungen:
- Verzichon Sie nach Möglichkeil auf Verpackurg und Einkaufslüten
- Mciden S ic Einwegverpackungcn; denkon S ie daran, daß dor Grüne Punkr kein
Zeichcn für Umweltfrcundlichkeil ist!!
- Bcvorzugen Sie MehrweSverpackungen
- crcifen Sie zu umwel(verträglichoren Verpackungsmatorialien wie Papier und
Glas; von don Plasdkartcn ist PE (Polyelhylen) am umweltschonendsten
- Nülzen Sie weitcrhin alle Möglichkeiten der Getrenntsammlung wio Giasconiai-
ner, Papicrsammlung sowic auch Grüncontainer, Sondermüll-Mobil, Spelrmül.
Denn die Wiederverwenung von unsodertem Müll ist wegen der Verschmutzung
schwieriger odcr üb€rhauF nich! möglich.

Schon gewußt ?
Drei Viertel allcr Lebensmiltel we.den in Supermärkten, in Discountinärkten, in
Lebensmiltelabteilungen der Warenhäuser, in SB-Warenhäusem oder Verbraucher-
märkteü verkauft.
Für 57 Prozen! der dcutschen Erwachsenen stelll der UmwelfschuE das dringlichsl,e
Problem dar, das zu löscn wäre.
Drei Viertel der B undesbinger möchten etwas für die Umwelt tun, at€r nur 30 Prozenr
glaubcD, daß dies beim Einkaufen möglich jsl

DaB es möglich sein kann, *ill jetzt die Verbraucher lnitiative beweisen. Mit der
Aktion "Okologischer Sopermark!" sollen Verbmucherlnnen lhren Supermark! nach
ümwehvenräglichcn Produkren ünl€r die Lupe nehmen.

Wer mirmachen will oder mehr erfahren möahte, kanll sicb an die Verbraucher
Initiative in Bonn, Breire Str. 51, 5300 Bonn I, Telefon: 726 33 93 wenden.
AnsFechpanner sind Maria Rieping und Traude Suillt-Bringmann.
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Nachbarn in Endenich..,
Diesmal eine Endenicherin, genauer West-Süidterin: wohnhafl in dcr Neefestsaß€.
Eine Fmu von über ?0. Das darf man bei allen Benim m-Regeln sagen. Eine Fräu, vor
der hohe Herren zilterten. Und an ihr kam keiner vorbci. Jawohl.

Die Rede ist von Lilo (Lieseloü€)
Schmarsow. Wcnn Sie cinmal ihre
Memoiren schriebe, könn@ sie mit Fug
und Rechtdeft Buch denTitel geben' Ich
war Schmidts reahte Hand". Denn das
war sie mi! Her, und Verstand. 14 Jahre
lang lcißte sie das Voazimmer des stell-
vertrelenden Vorsitzenden der SPD-
Bundeslagsfmktion, des Bunalesmini-

sters und Bundeskanzleß,

In Zeitungsartikeln, und davon erschie-
ner zur ifuöm 65. jede Menge, wurale sie
als "in die Wolle gefärble Sozialdemo-
kratin" geschildert. Also, wenn das so ist,
ist es recht. Ihre polilische Überzeugung
bat sie auf den Knien itues Vaters Fritz
Ohligs gewonnen, der aus dem fubeiter-
sand kam und späte{ nach Verfolgung in
mehrcrenKonzentmtionslagemalsBun-
desDgsabgeordneter einer der Vätor des
Lastenausgleichs wurde. Uod ihre Nach-
bam haben sie auch so kenoengelemt
Als vor einigen Jahren die Wohnungs-
baugesellschafi bei den Bewohncm der
NeefesEaße und des Kreuzbcrgswegs für
große Unruhe sorgte, weil sie eine dmsd-
rche Wohnmummodemi3ierung durch-
ziehen wollE, war "Lilo" trotz eben
überstandener schwcrcr K4nkhcil an der
Spitze der Mieterbewegung, die sioh
wehrte - mit Erfolg.

40 Jahre gehö( sie jeQt ifuer Panei an.
Unormüdlich in der großel| wie der klei-
nen Politik. Immer für die kleinen Leute.
Im Rühestand beim Marie-Schley-Vcr-
ein, der sich flir F auenprojekte in dor
Dritlen Welt eioseEt. Und als Beisitr4rin
in einer Kammerfür Kriegsdienstverwei-
g€rer. Immerim EinsaE. Immer filrande-
rcda

4. Oktober 1991
Seniorentag der SPD

Am 4. Oktob€r findet in der Bonner
Stadüalle wieder der Eadidonsreiche
Seniorentag der SPD slatl. Gasrcdner in
dicssm Jahr ist Hans Fuchs. Er wird über
die EnNicklung der SPD in Bonn, spe-
ziell auch über Endenich, nach dem Krieg
refeforen.

Die Frage, ob sie mehr für Bonn oder
doch mchr für Berlin (gewesen) ist - diese
leidigc Frage haben wir der im schlesi-
srhen SEiegau geborenen, in Berlin auf-
gewachsenen, alleinerzlehenden Mutter
von zwei inzwischer groß9n Töchtom
nicht gestellt. Milßig bei allem, was sie
filr Bonn ünd die Bündes.epublik
Deutschland gelan hat.

14. SEFTEMBER I.991
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